
























wie der komplizierten Gestalt des heiligen Martin, dem Christuskind, dem 
Evangelisten Johannes, den vornehm zugespitzten Fingern, ist ein schwacher 
Abglanz des höfischen französischen Stils zu erkennen, der im wesentlichen 
in Deutschland und auch bei uns als vorbildlich empfunden wurde. Der Maler 
bleibt mit dieser Arbeit für uns eine isolierte Erscheinung. Weitere Erzeug­
nisse seiner Hand kennen wir nicht. Im Zusammenhang betrachtet mit der 
stattlichen Zahl von Wandmalereien unserer Gegend aus dem stilgeschichtlich 
interessanten Jahrzehnt des 1 5 .  Jahrhunderts, wo eine idealistische, gegen­
standsferne Ausdrucksweise sich zu einer handfesten und realistischen wan­
delt, gewinnen wir für die historische und künstlerische Bedeutung der Fresken 
an der Küsnachter Trotte Mass und Wertung. »  

Korrigenda Einfalztafel 

Tafelgrugge 3, Zeile 1 1  Zaum statt Saum 
Tafelgruppe 4, Zeilen 23 und 24 «Üra pro me mater . . .  » statt Ova . „ 
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Weitere Informationen auf www.ortsgeschichte-kuesnacht.ch




